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Zur Geschichte
der
untergegangenen Ortschaften
i n d e r o b e r n P f a l z .
Von dem Vereinsmitgliede, dem konigl. Ministerialrathe Henn
v. F ink .
I. I m Landgerichte Amberg.
Ehe wir noch an die Gegenstände dieses Aufsatzes
gelangen, möge es uns erlaubt seyn, die Schwierigkeiten be-
merklich zu machen, mit welchen die entsprechenden Monogra-
phien zum Behuf eines vollständigen historisch topographischen
Lexikons des bayerischen Staates verbunden sind.
Außer den IVIan. Lc>ic. und verschiedenen historischen
Schriften scheint uns die Einsicht aller einschlägigen Sal -
und Lehenbücher unerläßlich.nothwcndig.
Für die obere Pfalz rechnen wir dahin insbesondere die
Salbücher des Herzogs Otto des Erlauchten von Bayern,
feiner Sohne Ludwig und Heinrich und ,seines Enkels des
Kaisers Ludwig, die Salbüchcr der oberpfälzischen Acmter,
so wie die Kloster-Salbücher. Eben so unentbehrlich sind die
Lehenbüchcr der oberpfälzischcn, leuchtenbergischen, bambcrgi-
schen, lcgcnsburgischcn, paulsdorfischen, nachmals sternsteini-
schen und anderer Lehcnhöfe des, wenn auch nieder» Adels.
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D a die Mittheilung der böhmischen Lehenbücher kaum zu er-
warten ist, so würde man wenigstens die einschlägigen Lehen-
briefe, sie mögen in den Archiven der Regierung, oder in
Privat-Urkunden-Behältnissen verwahret seyn, nicht unbe-
rücksichtigt lassen können. Und zuletzt würde man doch die
Berichtigung feiner Ansichten an Ort und Stelle nicht wohl
vermeiden können.
Diese vorläufige Bemerkung möge zur Entschuldigung
der Unvollkommcnheit unserer Leistung dienen, wobei wir
jedoch zuförderst das Verdienst des emsigen Geschichtsforschers,
Professors J o s e p h M o r i z , unstrs leider! verewigten
Freundes anzuerkennen nicht unterlassen dürfen.
H^elinesdorf, Hrtzelsdorf.
Razo von Gbermundestorf < G b e r m a n n s d o r f , ein
Rittergut im Landgerichte Ambcrg) seine Ghfrau Heylwic und
seine Tochter Judith widmeten im Jahr 1149 ihr Gut Aze-
linesdorf mit zwei Höftn dem Kloster Gnsdorf als Seelge-
räth für sich und ihre Verwandte. Dieser Razo hatte bereits
seinen einzigen Sohn Chunrad verloren. <i)
Hetzelsdorf oder Hatzelsdorf ist dermal ein Wald bei Gber-
mannsdorf<2), wovon sich noch die Benennung im Jahr
I3L2 erhalten hatte, da die Familie der Punzinger ihr Fisch-
wasser zu Hetzelsdorf an der Vi ls gelegen, an Hanns den
Kastner Bürger zu Amberg verkaufte. (3)
Oaierrcut oder Pairreut.
Bruno und Rapoto von Wolfsbach übergaben dem Klo-
ster Ensdorf um das Jahr l i26 ihren Hof zu Naierreut,
, in V. F leybe lg
Somml. hist. Schriften Bd. I I . Heft 2. S . 20».
2) cüt. Coä. Iraä, ?az, 25«.
z) mon, Lu.c. xx iv . p.,,?. Verhanll. des hist. Vereins für lest
«egenkrel« Jahrg. I I I . Heft «. S . «5.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02657-0020-4
413
was gleichzeitig von Erimbert von Leideratesdorf (Leidcrsdorf)
in Ansehung seines eben auch daselbst gelegenen Hofgutes
geschah, ( i )
Dieser Ot t war schon im Anfange des I5tcn Jahrhun-
derts ein Waldland geworden, und hieß Payrieth, zwischen
Hirschwald und Wolfsbach gelegen. (2)
CHunriut.
Gemäß des Salbuches des Herzogs Ludwig des Stren-
gen von Bayern gehörten zwei Höfe zu Chunriut mit ihren
Abgaben zurVogtey Nilseck. Dieser Ort besteht nicht mehr,(3)
und ist wahrscheinlich der Waldkultur heimgefallen. Wi r
umgehen hier die Geschichte der Vogtey Vilseck, indem sie
einer eigenen historischen Abhandlung angehört.
Vachsholern.
Das Gut Dachsholern wurde zwischen 1123 und N36
von Chunrad von Nudin (Rieden im Landgerichte Amberg)
an das Kloster Gnsdorf verkauft. Sein Dienstherr, Markgraf
Leopold von Ocsterreich vertrat die Stelle des Salmannes,(t)
Dieser Ort ist untergegangen, und nur in einem Holz-
grund des Klosters Ensdorf bei Golching, genannt Taröler
noch erkennbar. (5) Man hat jedoch hievon Tarsöldern im
Landgerichte Neunburg zu unterscheiden, wovon ein adeliches
Geschlecht dieses Namens bestanden hatte. («)
2) cit, cuÄ, p, 25-1,
, ) Histor. Abhandlung über d!e Nogtenen Vilseck und Hanbach.
Zeitschr. der geöffnete» Archive !, Jahr«,. I , Heft S . ?. »l. « .
») cit, cuä, LraH, x, ,«3.
5) Idiä, P, 2l«.
«) Geschichte bei Vicedom. Amt. Nabdurg, T . 5«. unl>l«. N.««,.
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ElabanZreut.
Die Gebrüder Ggilolf und Gebehard vertauschten das
Gut Glabanrcut um das Jahr I l2y dem Kloster Ensdorf
gegen das Hofgut Thanheim ( T h a n he im ein Dor f bei
Gnsdorf), wobei sie 20 Solldos zur Daraufgabe erhiclten.(l)
Es mag dieses Hofgut nicht unbedeutend gewesen seyn, indem
sich auch noch eine Hofstatt dabei befunden hat.
Dieses Gut hat sich verloren, und wurde als Feldflur
zu Ensdorf gebaut. (2)
Ob jene, ehemals bei Ensdorf «abgelegenen G^ter,
welche zur Kloster-Oekonomie herbeigezogen worden, einst
absichtlich niedergelegt worden scyen, können wir nur dahin^
gestellt seyn lassen.
Gumpcnhllfen.
U l r i ch von Hausen (Hufen), dessen Tochter Mathild
in das damalige Frauenkloster zu Ensdorf eingetreten war,
übergab bei dieser Veranlassung an das Kloster ein Hofgut
im Dorfe Gumpenhofcn um das Jahr l i50. Das Hofgut
lieferte eine jährliche Rente von einem Pfund Pfennigen. (3)
Das Dor f Gumpenhofen, wovon in den Jahren 1407(4)
und 1454(5) Erwähnung geschieht, bestand (nach den Auf-
schlüßcn des Professors M o r i z ) noch im Jahr l 5 0 l , und
verlor sich bald darauf, bis in dessen Gegend der neue Wei-
ler Hirschwald entstand. (6)
») Cit. Luä. I «ä , p. ly».
2) «it. 0«H, z>, 255. llllun. l l . XXIV. p. 2«.
v) doä. cit. p. 213.
«) M, ». XXIV. P^l«.
z) Ibiä, p, 2l«.
ü) «it. cos, e ««»,
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Indessen hat noch in neuerer Zelt ein Or t Gumpenhof
im Landgerichte Amberg bestanden(i), dessen Identität wir
bei unserer Lokalentsernung nicht beurtheilen können.
Oelvelinc, Kelweline, Kalb l ing.
Kelvelinc, nach anderen Benennungen Kalweline, Kel-
welingen, Kelbling oder Kalbling, ein Hofgut, war einst ein
Cigenthum des pfalzgräflichen Hauses W i t t e l s b a c h , wel-
ches nach eine« Urkunde vom Jahr 1139 zur Stiftung des
Klosters Ensdorf gewidmet wurde. (2) Einen W e i n b e r g in
dessen Nähe überließ um das Jahr 1144 der Domkustos Chun-
rad zu Bamberg jenem Kloster. (3)
Die vom Professor M o r i z wahrscheinlich aus dem
Salbuche jenes Klosters geschöpften Notizen machen um die
Jahre 140a, 1451 ff. von den Aeckern am Kelbling Erwäh-
nung, so wie daß, nach einem fruchtlos versuchten Weinbau
dieses Eigcnthum an die Gemeindeglieder zu Ensdorf als
walzende Stücke gegen Grundzins überlassen worden. («)
SitclineZdorf, VitiUneZdorf, s i t lc insdorf .
Sitleinsdorf, welches obige Benennungen führt, ist
der Gegenstand der Erwerbungen des Klosters Ensdorf auf
nachfolgende Weise gewesen.
Zwischen den Jahren 1118 bis 1123 erhielt jenes Klo-
ster von einem sichern Rupert und seinen Söhnen einige Accker
und eine Wiese, welche zu einem Hofgut gehörten,(5) das
Hofgut selbst zu Sitelinesdorf erwarb das Kloster um das
,) Destouches statistische Darstellung lcr Obcrvfalz. lg»y. S .»« .
2) Man, Laie, XXIV. p, ,7 et ««. — <!»«. L»ä- I « 6 . p. l«z, lV .
«) cnä. cit, i', 205,
, ) IVl, ». cit, p. 2,.
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l30 von derWittwe des Besitzers lllrich und von seinen
Söhnen um den Preis von 10 Talenten (Pfunden), welche
der Rente von 3 Solidis gleichgehalten wurden, sl) Ein be-
deutenderes Hofgut in jenem Orte vertauschten Pilgrim Zullo
und sein Bruder, Friedrich, (beide Ministerialen des Pfalz-
grafen Otto von Wittelsbach) zwischen 1135 und H I? an das
gedachte Kloster. (2)
Dermal ist dieses Sitleinsdorf, gelegen zwischen Ens-
dorf und Leidersdorf, nach den Notitzcn des Professors
M o r i z untergegangen. (3)
Wir mäßen aber hiebei bemerken, daß im Landgerichte
Nabburg ein Or t Sigels'torf gelegen sey, dessen Benennung
einst, wie wir aus dortigen Urkunden wissen, Sittleinsdorf
lautete, so daß wir versucht waren zu glauben, die alte bür-
gerliche Familie der S i t t lem, Sittel zu Nabburg könnte, wie
viele andere, von einem altern, einst mehr geachteten <Ze»
schlechte abstammen. (4)
Vtadele.
Stadele ist unter den Dotationsgütern, welche Bischof
Otto von Bamberg dem Kloster Ensdorf widmete, (5) und
welche früher zu Lehen hingeliehen, jedoch mit dem Tode
Friedrichs von Lengenfeld, Hopfenohe und Pettendorf dem
Hochstisie zu Bamberg heimgefallcn waren, (s) Aber schon
im Jahre H56 verkaufte das Kloster diesen Ort wieder an
2) IdiH, x, 2«>.
«) Idiä, x, 2«.
«) Vergl. Ges. Leg Vice». A. Nabburg. S. «n. u,
5) M°n, n. xx iv . p. »7. Ooä. I«<I. °>t, ?, »«.
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jenes Hochstisi,(i) wie denn Stadel auch unter den Ginge-
hörungen der Vogtey Vilseck erscheint, (2) wornach sich sechs
Lehengüter daselbst befunden haben. Dieser Ort besteht nicht
mehr, und ist eingegangen. (3)
Vcharfenberg.
Scharfenberg war eine alte Ritterburg, von welcher
die Familie der Scharffenberger den Namen führte. Der
Verg, worauf das Schloß gestanden, liegt nicht weit von
Ursensollen, zwei Stunden von Ambcrg, ist gegenwärtig mit
Holz bewachsen, und wird von den Bewohnern jener Gegend
Schaffelberg genannt.
Nach der Erzählung des Caspar Guffelstetter ehemali-
gen Conuentuals des Klosters Kastel, und Administrators des«
selben zur Zeit der Reformation soll das Schloß Scharffcn-
berg um das Jahr 121? zerstört worden feyn. (4)
' Unterloch.
Die Neubruchzehcnten zu Unterloch, (welche der Ge-
genstand eines wichtigen Streits zu jener Zeit geworden wa-
ren) verlieh der Bischof Otto zu Bamberg ungefähr um das
Jahr !I42 dem Kloster Ensdorf.lö)
Der Ort selbst, welcher im löten Jahrhunderte mit
neuen Lehen als zmspflichtig zur Vogtey Vilseck vorkömmt,
ist verödet, und war bei Steininglohe gelegen, (e)
, ) Cit. IN, ü°i«. P, 2l>, UN> «!t, OH. v, 2l8.
2) Zeitschr. die geöff. Archive Jahrg. 1. Heft I. S , 8. n, « .
3) ci«, c°ä. p, 2«.
») Qberpfälz. Wochenbl«« >»«>. S . l°5 ff,
z) IVI, L, XXIV, p, !c>, Oc>^ , Ir2<I, cit, p, ,«,, unz ^»,, g,
») Geiiffncte Urchi«e l , Jahrg. I . H. S . ?. „ . «7,
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VolraterZdorf.
Rudiger von Amberg trat in das Kloster Ensdorf als
Mönch, und übergab dahier fein Gut Volratesdorf um das
Jahr 1153, welches von dem Kloster um acht Pfunde (Ta-
lente) an Friedrich Hutstoch veräußert worden. <l)
Ein Sigboto Hovetstoc, welcher nach Palästina pil-
gerte, veräußerte sein Gut im Flecken Volratesdorf um das
Jahr 1273 mit Einwilligung seiner Verwandtschaft an das
Kloster Kastel. (2 >
Wenn nicht aus den uns unbekannten Salbüchern des
Klosters Kastel zu entnehmen ist, daß jener Ort unter der
Benennung Welftrstorf heute zu Tage im Landgerichte Kastel
fortdauere; so ist jener Ort für verschollen zu halten.
W i r bemerken dieses mit besonderer Anerkennung des
Verdienstes des seel. M o r i z , dessen vortreffliche und sorgfäl-
tige Benützung der Klostersalbücher eine Nachahmung wun-
schenswerth machet.
Wnienbach, Ni lendahl, Wilenbach.
Die ehemalige, ansehnliche Kaiserliche Domäne W i -
lenbac, ein Kaiserliches Geschenk an Pfalzgraf Otto lV . von
Wittelsbach, welches dieser um das Jahr i i3u mit Einwil-
ligung seiner Gemahlin und Söhne zum Stiftungsfond des
Klosters Ensdorf widmete, (3) bestand noch um das Jahr
1171,(4) und hat sich nachmals als Zubaugut des Klosters
verloren.(5)
2) IN, Loic. XXlV, ?. «I«.
«) Idiä, p, y. unz 2«. und Lnä. «t, e.
«) lllou. Luic, cit. p, 2L.
z) llit. L«
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02657-0026-8
WiUmannshofen.
Schon im Jahr 1359 wird von der Oede Willmanns-
hoftn bei Gumpenhof urkundlich erwähnt, daß sie zum Wald-
land geworden war, und durch Verkauf des Ulreich des Puch-
pcck an das Kloster Gnsdorf gelangte. Nur noch der alte
Gründzins von 5 Schill. Rcgensburgcr Pfennigen und 4a
Eyern war auf dieser Oede haftend geblieben, ( l )
Wingersriut.
I n Wingersnut befanden sich fünf Lehengüther, welche
zur Vogtei Vilseck zmspflichtig waren. Dieser Or t besteht
nicht mehr. (2)
Wir machen keinen Anspruch darauf, durch die bishe-
rige Aufzählung verödeter Ortschaften im Landgerichte Am-
berg eine vollständige Darstellung geliefert zu haben, indem
wir uns vielmehr gegen eine Anforderung dieser Art auch bei
unfern nachfolgenden Beiträgen verwahren; indessen behal-
ten wir uns bevor, unsere Betrachtungen über den Ginstuß
dieser Verödungen auf Landeskultur und Bevölkerung zuletzt
vorzutragen.
III. I m Landgerichte Oschenbach.
Wir haben gegenwärtig nicht zureichende Materialien
bei Händen, um über die Verödungen in diesem Landgerichte
vollständige Aufschlüße zu geben, und beschränken uns daher
auf nachstehende Notitz.
») M°n. L°i°. cit. p. «N «t lo».
2) Geöff. Archive I. Jahrg. l. Heft S.e.
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Friedrichsreute.
Fricdrichsrout kömmt unter den Stiftungsgütern vor»
welche Bischof Otto I . von Bamberg dem Kloster Gnsdorf
widmete, ( l )
Eben dieser Ort wird auch unter den Stiftungsgütern
des Klosters Michelfeld vom Jahr 1119 erwähnt, welche von
ebengedachtem Bischöfe verliehen worden sind, (2) so daß beide
Kloster an diesem Orte begütert waren. Es wird dieser Or t
ein Lehen des Dynasten Friedrich von Lengenftld, Pettendorf
und Hopftnohe gewesen seyn, mit dessen Tode der Heimfall
an den Vambergischen Lehenhof erfolgte. <3)
Der Stifter verlieh jedoch dieses Lehen, zum wenigsten
ensdorfischen Antheilcs entweder um das Jahr 1139 oder kurz
vor seinem Tode dem Gelfrad von Creusen einem Ministe«
lialen des Grafen Gebhard von Sulzbach. (4)
Der Or t war bei Hopftnohe gelegen und hat sich
verloren.
III. I m Landgerichte Nabburg.
Euggcwiniden, VmkewimÄen.
Professor M 0 r i z nimmt an, jener Ort bei N a b bü rg
habe sich verloren, und nur noch in einer Holzung, Pop«
penlinden genannt, erhalten. <5)
Wi r wollen die einschlägigen Urkunden bemerken, und
sodann unsere Ansicht darüber äußern.
») in.«. xxiv. ?.
2) !d!ä, XXV. x, 5«
z) coä, I>,z, iviona
M, ». XXIV, >,. n- »,.
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Um das Jahr »?8 widmeten Heinrich von Askaha
lAschach bei Amberg) u»d Arnold von Pfaffenhofen, jeder
derselben/ ein Hofgut zu Vukewiniden dem Kloster Ensdorf.si)
I m Jahre 1343 verkauft Heinrich der Fuchssteiner zu
Amberg seine Vogtey über die Güter zu Pukenwinden an
Frau Agnes, die Wittwe Seyftits des Pruen <Preu), Bür-
gers zu Amberg, (2) welche im Jahre 1252 ihre zwei Güter
zu Puppenbinde und die Vogtey über ein Gut, welches durch
Ruprecht besetzt war, an Ehunrat den Aycholperger, Bürger
zu Amberg, um 4 l Pf. Heller veräußert. <3)
Wi r bezweifeln nicht, daß letzter Ort mit dem ersten
identisch fey. Dagegen gibt Scptz der Mistelbeck seine Vogtey
über das Dor f zu Pukkenwind und sein Erbrecht über zwei
Güter daselbst mit allen Zugehörungen an Gehölzen, Feldern,
Wiesen, Wässern u. f. w. um 52 Pf. Heller und 4 Maaß
Korn Herrn Friedreich dem Eschenbeckhen, Mönch und Prie-
ster zu Ensdorf, im Jahr 1359 zu kaufen, wobei bemerkt
Wird, daß das Gotteshaus zu Ensdorf aus jenen Gütern
jährlich ein Halbpfund Regensbürger Pftnninge beziehe. (<)
Schon im Jahre !36l verkauft Abt Ulreich zu Ensdorf
Mit Einwilligung des Convents an Chunrad den Wydeman
von Swant ein Erbrecht auf seinen Güter« zu Pukkenwin-
den, die in zwei Theilen des Dorfes bestehen, nebst der
Vogtey über das ganze D o r f , um 6o Pf. Heller. Außer
dem Verkauf bei künftigem Veräußerungsfalle wird dem Klo-
ster ein jährlicher Zins von »/» Pf. Regensburger Pfennin-
gen bedungen, wogegen der Besitzer von Steuer, Scharwerl
und jeder andern Forderung frei seyn soll, ( i ) Wir bemerken
l ) Cit, cn<>, 7>,H, p, 257.
«) Mon. lluic. XXlV, p. „ ,
«) Ibiä, cit. l>, «».
«) IkiH, «t, p. l»».
5) Ik.ä, XXlV. p, , l l .
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hiezn, daß die Zeugen dieses Kaufgeschäftes theils in Amberg,
theils in dortiger Gegend angesessen waren, so daß es schei-
nen möchte, der Ort Puckenwinden sey in dortiger Gegend
gelegen gewesen.
Indessen geht aus einer später« Urkunde vom Jahre
l4yy hervor, daß das Kloster Ensdorf von den Aeckern, ge-
nannt die Poppei'lmden, im Portding (Burgfrieden) von
Nabburg gelegen, 6oPfenninge,(i) genannt Hälbling, jähr-
lichen Zins zu beziehen hatte. Wegen eines dreijährigen Zins-
rückstandes wurde zwischen dem Kloster und dem Grundeigen-
tümer Pappenberger zu Pfreimbd ein Proceß vor dem Stadt-
gerichte zu Nabburg geführt, in welchem der letztere sachfällig
geworden. (2) Es ist uns nicht wohl wahrscheinlich, daß in
dem Burgfrieden der Stadt Nabburg ein Dorf von dem
Umfange, wie Pukkenwind beschrieben ist, einst soll gelegen
seyn. W i r möchten daher diesen untergegangenen Ört viel-
mehr in der Gegend von Amberg aufsuchen.
Nicholsderige.
Um das Jahr l l78 übergab Merboto von Wolferingcn
das Gut Richolsberige dem Kloster Ensdorf. (3) Nach den
Notitzen des Professors M o r i z lag dieses Gut bei Harten-
richt, und hieß Reichelsberg, war aber auch schon im Jahre
»502 öde, und nach Hartemicht gebaut. (1)
Driesching< Tricsching.
Das Dor f Triesching lDriesching, Druskin), im Land-
gerichte Nabburg war einst der Sitz gräflich Sulzbachischer,
») «<> Pfenninge >--- 2 Schillinge» — einem Viertelpfund, mithin
wesentlich verschieden «on l>em erwahmcn Zins zu einem Hol-
denpfun» Regensb. Pfennmgen.
«) IVl. ». cit, p, !l«u.
,) Ibiä. ?. «!«.
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nachmals gräflich Ortenburgisthcr Beamten, auch eines Edel-
mannes, mit Ackers- und Gewerbsleuccn besetzt, endlich der
Hauptort einer nicht unbedeutenden Herrschaft, (>) wovon
uns Professor M o r i z mit dem ihm eigcnthümlichen Flciße
die Zubehörden ermittelt hat. (2) Indem wir im Vorbeige-
hen die Erwerbung Herzogs Ludwig des Strengen vom Jahr
l27l berühren, (3) beschäftigen wir uns bloß mit den unter-
gegangenen Ortschaften jener Herrschaft. Dahin gehören vier
Edelhöfe im Dorf« Etzdorf, der Ort Polenwinden, die alte
Burg Halwenrode oder Haldenrode bei Etzdorf, die Orte
Wcizzenprunne und Wederndorf, und wahrscheinlich ein Edel-
sitz zu Nennaigen.
I m Landgericht Neunburg
vor dem Walde.
IV.
Dieses nunmehr verödete Schloß gehörte mit seinen
Vingehörungen einst zu Nicderbayern, und wurde nachmals
ein böhmisches Lehen. Ob die Verödung bereits unter dem
Vesitzthum der Familie von Satzenhofen(«> vor sich gegangen
sey, ist in Ermanglung der urkundlichen Behelfe gegenwärtig
nicht zu bestimmen. Die angeführten M o n . Luic. X X V I .
weisen diesen Vesitzthum bis zum Jahre 1439 nach. Wi r
masftn uns nicht an, über die Zubehörden dieses seit dem
Preßburger Frieden mit der Lehenherrlichkeit an Bayern ae-
. S. »« ff.,) Moritz Geschichte der Grafen »in Sulzbach, ,.
2) Daselbst S . «n ff.
«) Acttcnkdover Gesch. der Herzoa,e von Bayern. S , wo,
«) Versuch lcr Ges. des Viceü. A. Nabburg. S . « ° . n. 27«, M,
L. XXVI. I>, 29L, «4, l«2, IÜ7, ^13.
28 5
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fallenen Lehens zu urtheilen. Allein vorausgesetzt, daß die
dortigen Forsteien vielleicht eine Lehenzubchörde seyn könn-
ten , dürfte hier da« Grab vieler ehemaliger Ortschaften §u
fuchen seyn.
Zu dem Orte Wciding gehörten nämlich schon nach
dem Salbuche Herzogs Heinrich von Niederbayern 26 ver-
ödete Dörfer, welche im böhmischen Kriege verwüstet worden
waren, ( l ) Es ist nicht unbemerkt zu lassen, daß das Dorf
Weiding einst eine Stadt gewesen seyn soll, ( l ) was nach
andern Notitzen mit dem Dorfe Kagern (Kaker) ebenfalls der
Fal l gewesen wäre. (3)
Neichenstein.
Das Schloß Neichenstein mit Stadlern, dreien Haslach,
Dietrichsdorf, Troschengrün und Neunlehen erwarben die
Landgrafen von Leuchtenberg in den Jahren 1333 und ,324
von den Herren von Muttersdorf und Hostau als freies Nigen-
thum. (4) Diese Güter wurden <m Jahre 1550 der Krone
Böhmen zu Lehen aufgetragen, wornach die Lehenherrlichkeit
nunmehr an die Krone Bayern gelangt ist. Dieses Lehen-
gut kam längst an niedere Adelsgeschlechter.
Das Schloß Reichenstein besieht nur noch dem Namen
nach. Auch die drei Haslach, Troschcngrün und Neunlehen
haben sich in der Pfarrei Schönsee verloren.(z)
» )V» „L«n« , Bayerische Jahrbücher, S . 2«.
2) 25. Lang «. «.O.
«) Schenli neue Chronik «on Amberg (nach c»,m2, r^gon«
I . Abth. S . ?. in not. all HNNUIN 10YH.
,) Vers, der Ges. d. Vicelom. A. Nabburq, S. !<x. n. 2«».
,) cuul, 3l»<d« 3N«trilel »es Biith. Regensb. S> »« und «l«.
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Wartberg oder Wahrberg.
Wartberg, ein längst ^verlassenes Vergschloß, eine
Stunde von Schwarzhofen und ungefähr gleichweit von
Neunburg vor dem Walde entfernt, hat den Namen Wahr-
berg bei einem mit Holzung bewachsenen Berge bis auf unsere
Zeit beibehalten.
Wir haben dem fleißigen Geschichtsforscher Proftssor
M o r i z schatzbare Nachrichten hierüber zu verdanken.
Die Herrschaft Wartberg kam von einer Gräfin Adel-
heit von Wartberg an das gräfliche Haus Sulzbach, ( i ) und
durch die sulzbachische Grbtochter Elisabeth an die Grafen von
Ortenburg, (2) nachmals zum Theil an Friedrich von Truhe«',
dingen <Tochtermann des Grafen Heinrich I. von Ortenburg),
welcher seinen Antheil im Jahr 1261 an Herzog Ludwig den
Strengen verkaufte, (3) worauf der Rest im Jahr 1272 käuf-
lich an erwähnten Herzog gelangte. (4)
Die Vurg Wartberg war schon um die Jahre 1283
und 1326 in einem verwahrlosten Zustande, ss) und es handelt
sich jetzt darum, die verwüsteten Eingehörungen zu bemerken.
Vodern Aichelberg, Weißliz (vielleicht in neuerer Zeit
wieder erbaut) Lint, Leimgrub, Sneblingerpach, in der Aue
und von der Platten können unzweifelhaft dahin gerechnet
werden. (6) Die Stadt Neunburg, einst zu jener Herrschaft
gehörig, nachmals die Residenz des Pfalzgrafen Ruprecht I I I . (?j
enthalt die Ruine der alten fürstlichen Vurg.
>) M o r i z Gesch, ler Grafen »«« Sülzbach, l . S . » « ff.
2) Ebenüas. S . «» ff.
, ) Aettthover T . ,««.
«) Ob. Gesch. S . «n ff. lletttnlho»cr S . >« ff.
5) Ob. Gesch. S . 35«.
«) Ob. Gcsch, T . «zz ff
7) Vers, einer Gesch. les V>« l . A, Nabburz, G. »»,
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Murach.
Murach, auch Obermurach und Haus Murach genannt,
einst der Sitz eines eigene» Pflegamtes, seit dein Jahre l803
dem Landgerichte Neunburg einverleibt, ist nur noch ein ge-
meines Durf. I n dem Schlosse hatte einst ein Zweig des
gräflichen Hauses Ortcnburg, an welches diese ehemalige Herr-
schaft Murach durch die Gräsin Elisabeth Grbtochter von Sulz-
bach gebracht wurde, seinen Wohnsitz genommen. Von die-
sem Hause hat Herzog Ludwig der Strenge das Amt Murach
im Jahr 1272 käuflich erworben, ( l )
Wi r erwähnen hier nur die seit der Vorzeit verschwun-
denen, auch durch Namens-Aehnlichkeit nicht wohl auszumit-
telnden Ortschaften jener Herrschaft, wohin wir Gunzersriut,
Pinaw» Hanawe — schon im Jahr 131? eine Oede — Sach«
senriut, allenfalls auch Wolfsprunne zählen.(2)
V. I m Landgerichte Neumarkt.
Altcnburg.
Wi r führen hier bloß die Ruine des ehemaligen Verg-
schlosses bei dem Dorf« Altenburg an, eines Schlosses einst
von großem Umfange, wovon die Spuren in einem Ueber-
reste von Mauern und in einem unterirdischen Gange übrig
geblieben sind. Die Familie der Groß, ehemaliger Besitzer von
Deining, nannte sich von Altcnburg, daher Stephan Groß
Ritter zu der Altcnburg I M , Heinrich Groß zu der Alten-
burg ,49?.(3)
») Von Lang Bayerische Jahrbücher, S . 202. un» ausführlich
Mor i» Gesch. ler Grafen «on Gulzb«<h, l . Abth. S, »?> ff.
1) M ° r i z angef. Gesch. S.«?? ff.
, ) Freiherr v. L iwen tha l Gesch. des Tchuliheilienamtes Neu-,
«arkt, S . >o. Vcrgl. M, L. XXV. p. ,, n. «,
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Ouchberg, Puchbcrg, Puachperg.
Auch hier find es die Ruinen des alten Vergschlosses bei
dem gleichbcnannten Dorf t Vuchberg, welchem wir unsere
Aufmerksamkeit widmen. <ß
Otto und Hiltprand von Puochperg gaben im Jahre
,282 ihre Einwilligung als ihr Bruder Albert von Hasel-
pach das besessene Erbcigenthum (die Stammgüter) zu
Wolfsbach an das Kloster Ensdorf um 6a Pfunde (Talente)
verkauste.(l)
I m Jahre 1299 stiftete Agnes, ehemals die Paulsdor-
ferin in dem Kloster Kastel einen Iahrtag für ihren verlebten
Eheherrn von Paulsdorf und für Albert von Puchberch, wozu
sie ein Gut in Ratendorf widmete. (2)
Als Schultheißen in Reumarkt sind anzuführen, Hein»
pich von Puchberg 1320, sein Sohn gleichen Namens 1323,
vielleicht bis 1420, Seiz von Puchberg I 4 4 l , Vurkhart von
Puchberg 1459, Georg von Puchberg vor 1477.(3)
Das Schloß mit seinen Zubehörden wurde im Jahr
,465 an Pfalzgraf Otto I I . (von der moosbachischen Linie zu
Neumarkt) verkauft, ( t )
Hievon ist jedoch jenes Schloß Vuchberg zu unterschci.
den, welches im Jahr ,273 mit der Pfandschaft Sulzbach
von der Krone Böhmen an den ehemaligen Markgrafen Otto
von Brandenburg und nach dessen Ableben (starb ,2?9) qn
die Herzoge von Bayern gelangte. (5)
,) Mon. Loiü, XXIV, p, 5!,
2) Ikiä. p. «;,
z ) L ü w c n t h a l angezogene Gesch, O. 25>.
z) L ü w e ü t h a l , S , »>.
5) Zeits«. für Nanern und dic «narä«ze«!,en L«»»cr, I I . J
Hcft X. T . l>, >2, l ° .
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Leuten»ach.
Von dem Nitterschlosse ist nur ein Stück Mauer übrig,
woran ein Tagwerkers Häuschen gebaut ist. Der Name eines
alten Rittergeschlechtes, welches hier seinen Wohnsitz hatte,
ist noch in der Benennung des Dorfes Leutenbach erhalten wor-
den, ( i ) Es ist jedoch weder dieser Ort, noch das nordgauische
Rittergeschlecht mit Leutenbach im Landgerichte Abensberg und
mit dem dort einst behausten Adclsgeschlechte zu verwechseln.
Um das Jahr 1130 wird Engelhard von Lutenbach er-
wähnt, welcher von dem Kloster Ensdorf Güter zu Holrstetin
<Hollerstetcn, Landgerichts Parsberg) und zu Verchsteti»
(Verchstetten Landgerichts Hemau) käuflich an sich brachte. (2)
Als Bischof Eberhard I I . von Bamberg im Jahr 1156
unter Beiziehung mehrerer Edlen, Freien und Ministerialen
den Streit der Klöster Priiscwgen und Ensdorf gegen die
Besitzer ihrer Neugereuthe im Walde Rechart < Roßhaupt)
und Durne (Vrucker- und Nittenauer-Forst) schlichtete, be-
fand sich Friedrich von Luttenbach unter den F r e i e n , welche
als Zeugen beigezogen worden. (3) Somit war dieses Ge-
schlecht von solchem Stande, nach welchem es zu der S tu f t
d«s hohen Adels hätte gelangen können, wenn es vom Glücke
begünstigt worden wäre.
Unter den Zeugen der Schankung, welche Herzog Hein-
rich von Oesterreich in Rücksicht auf Güter der Grafschaft
Habsberg dem Kloster Castel im Jahr N5Y widmete, erscheint
Engilhard von Luotenbach und zwar in der Reihe der Herren
und Freien, (»)
»1Löwenth«l, T, 2«.
2) c<»i. I>2ä. M°N2»». ün«6»ll. in «. Freilerg Sammlung hisl»r.
Schrift. I I , Bd. 2tes Heft, S . 2l».
») m. » ,xx iv , ?, ,2.
, ) m, u. XXIV, p, , „ . V«rgl. M»r !» Gesch. d« Gr«fen von
>i. Abtheil. S . 4? ff.
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Jen« Otto von Lulenbach, welcher in den Urkunden
des Klosters Michelfeld in den Jahren l!87 und ,188 als
Zeuge vorkömmt, ( l ) scheint als ein Minister!«! des Herzogs
und Markgrafen Verthold aus dem Hause Andechs nicht Hie-
her zu gehören, was auch bei einer spatern Urkunde des Klo-
sters Ensdorf von ,195 <2) der Fall seyn dürfte, ausgenom-
men man könnte annehmen, daß die Herren von Lutenbach
in der Zwischenzeit meranische Dienstmänner geworden styen.
Daß sich der Name dieser Familie nachmals in Leuten-
beck umwandelte, wie Freiherr von L ö w e n t h a l annimmt, <3)
ist nach anderen Analogien eben so wenig zu bezweifeln, als
daß das Stammgut durch den ßrbgang und durch Veräuße-
rungen zersplittert wurde, woher es sodann kam, daß die
Leutenbecken sich in die Stadt Neumarkt übersiedelten, und,
wie es vielen andern alten rittcrbürdigen Geschlechtern des
Nordgaues wiederfuhr, im Vürgerstande endigten. (4) Selbst
in unfern Zeiten ist die Sonne des Glückes für manche ade-
liche Familien der Oberpfalz untergegangen, deren Ritter-
güter dem Gerichtszwange heimgefallen sind, wogegen die
Kinder Israels in Teutschland von einer aufgehenden Sonne
theils schon beleuchtet sind, theils noch beleuchtet werden.
Reymelsbelg.
Freiherr von Löwen t h a l bemerkt die Verödung dieses
Vesitzthums der Familie der Reumeröperger, welche er noch
aus Urkunden von 1222 und !250 anführt. <5)
I ) Mon, V°ic. XXV. ?. , « ! , l « , «»« ,«?,,
, ) NI. »°>°. XXIV. ?. <l.
, ) Freiherr «^  Löwenthal, cit, Gesch. V . 22.
«) Ebend. S . 22. und anlere Fälle, S . 22, 25, 2, ff., »nd
»es V<ced°M> A. Nabiurg, S . « und »»«. n, 2>«,
S . «»,«>.
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Notcnfels.
Von der Ritterburg ist nur der Schutt zurückgeblieben,
und di,» Erinnerung, daß sie im Jahr 1414 einer Belage-
rung des Burggrafen Friedrich von Nürnberg widerstanden
habe. Noch im Jahre 1515 wird das Geschlecht von Ro-
thenfels genannt. Nachmals kam die Familie der Loterbeck
in den Gutsbcsitz, welche ihren Namen von dem Orte Loter-
bach führte, ( i )
S o war Hanns Loterbeck von Rothenvels unter den
adelichen Schiedsinännern, welche im Jahr l4o6 einen Ver-
gleich einiger Müller mit dem Kloster Kastel vermittelten. (2)
Derselbe Lotterbeck war im Jahre I4l2 Landrichter in der
Grafschaft zu Hirschperch. (3) Nach mannichfaltigen Veräuße-
rungen kam Notenfels im Jahr 1529 durch Verkauf an Chur-
fürst Ludwig von der Pfalz und an seinen Bruder Herzog
Friedrich. (4) Wi r bemerken nur noch, daß auch die Familie
der Loterbeck schon im Jahr 1454 in den Vürgerstand zu
Neumarkt übergetreten war.(5)
Stauff, Vtauffersbucli.
Das DorfStauffersbuch ist als Geburtsort des ehcmal.
Professors an der Universität zu Landshut, nachmaligen M i -
nisterialrathes im Königl. Staatsministerium der Finanzen
D r . Feß m a i e r der Aufmerksamkeit werth. Das Rittcrschloß
ist vernichtet, nur noch die Merkmale eines Kellers sind übrig
geblieben, (s) Nach der Angabe des Freiherrn von Löwen-
l) «. Löwenthal, S< 22 unz ««,
») »I, L, XXIV, p. z,5.
«) «it, INuu, Lolc, p, §«,,
«) v. Lölyenthal. G, »l.
z) <zbc»ü«sclbe> S. « .
«) Oienl., S. « .
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tha l wären einst die Stanfcr von StaufenbcrZ hievon Ve-
sitzer gewesen, was vor der Hand auf dessen Authorität beru-
hen mag,( i ) indem in den M o n . Nnic. mehrere Staufer
vorkommen, ohne daß ihr heimathlicher Wohnsitz genannt ist.
Andere Nachrichten des Freiherrn von L ö w e n t h a l über
Stauffersbuch weichen von obigen Notitzen wesentlich ab, und
melden auch andere Besitzer. <?)
oder Thonhauscn.
Daß bei diesem Dorfe einst ein mächtiges Nitterge-
schlecht seinen Wohnsitz hatte, beweiset ein Thurm, welcher
von dem Ritterschlosse übrig geblieben ist. Es ist schwierig,
aus den M u n . öme. und eben so aus dem Ooä. I'raciit.
IVIunalterii Luzäar l . zu entwickeln, ob die daselbst vorkom-
menden Orte Thanhausen Hieher irgend eine Beziehung haben.
Wir nehmen daher Umgang, gestützt auf die Authorität der
Lokal-Kenntnisse des seel. M o r i z , welcher anders, gleichbe-
nannte Orte unterstellt. Sonach bleibt uns nur übrig, dem
Freiherr« von L ö w e n t h a l zu folgen, dessen Angaben in
Hinsicht auf örtliche Verhältnisse viele Wahrscheinlichkeit für
sich haben. Hiernach bemerken wir aus dem Geschlechte der
Thanhauser Herrmann den Domherrn zu Eichstädt 1242,
Heinrich 1252, und Albert 1255, und den Uebergang des
Rittergutes an die Familie von Gundelsingen, von welcher
an das Hochstift Eichstädt verkauft worden. (3)
Wlllsstcin.
Die Burg Wolfstein stand auf einem Berge in den
Nähe von Neumarkt, wovon die Ruinen als Denkmal übrig
1) v. Löwcnchal, S . 54 ff.
2) Ebcneers., S . « .
' ) Ebenders.. S . °«.
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geblieben, der Leichenstein eines einst berühmten hochadelichen
Geschlechtes, welches die unmittelbare Reichsherrschaft Sulz-
bürg und Pyrbaum befaß. (»)
Pfalzgraf Christoff, König von Dänemark, Schweden
und Norwegen verlieh seinem Rathe und lieben Getreuen,
dem festen Friedrich von Wolfstein das Halsgericht zu Wolf-
siein im Jahr 1422, <«) wornach sich ein eigenes Amt dieses
Namens bildete. Hanns von Wolfstein trug das Schloß
Wolfstein der Krone Böhmen im Jahr 1460 zu Lehen auf,
welches nachmals an die Familie der Vitzthum gelangte, von
der es im Jahr I4h5 an Herzog Otto I I . zu Neumarkt ver-
kauft worden, (3) und so kam es, daß dieses Schloß einen
Platz unter den böhmischen Thronlehen erhieltet) welche einst
für das oberpfalzische Ststatsrecht von großer Wichtigkeit waren.
Rostal.
Dieses Dorf liegt in der Herrschaft Holnstein. Das
Schloß ist verödet. Hier hausten einst die Mostaler. (5)
VI. I m Landgerichte Kassel
(ehedem P fa f f enho fen ) .
Wi r haben nicht die Absicht, den untergegangenen Klö-
stern in der obern Pfalz gegenwärtig einen Denkstein zu
setzen; allein bei dem Sitze des Landgerichts Kastel ist nicht
wohl mit Stillschweigen zu umgehen, daß einst hier der Sitz
») Feßmaier, Staats-Gesch. lcr OberPfalz, Nd. l . S . »») ff.
l) M, L, XXIV. 9, «,«, «1,
») Freihr. «. Löwentha!, S . «y.
,> V . K«,tm«yr Bayer. Staatsrecht, §. >n. M «.
z) v. L«lw«n«h«l, S . «?. «», und Man, ««i«, XXV, p. »l,
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eines berühmten gräflichen Hauses auf dem Nordgau bestan«
den habe, welcher aus einer bedeutenden Vurg in ein Kloster
umgewandelt, und den mannigfaltigen Schicksalen des letztern
unterworfen worden.
Die Vurg Kastei hatte drei Abteilungen, entsprechend
drei Geschlechtslinien , welche zur Klosterstiftung im Jahr t M
zusammenwirkten, (>) und wovon in einer pabstlichen Urkunde
von 1105 Graf Veringer (von Sulzbach), Friedrich (von Ka-
stel> dessen Sohn Ot to , und die Gräfin Luitgard als Theil«
nehmer der Stiftung erwähnt wurden, s?)
Wir bemerken hier nur kürzlich, daß das Kloster unter
churpfälzischer Herrschaft im lüten Jahrhundert säcularisirt,
unter churbaierischer Regierung im Jahr 1636 dem Orden der
Jesuiten übergeben, nach Aufhebung dieses Ordens im Jahr
l?73 einer besondern churfürstlichen Verwaltung zugewiesen,
>ni Jahr i?8l dem Maltheser - Orden zugewendet, (3) und im
Jahr 1808 nach Aufhebung dieses Ritterordens in Bayern
den» bayerischen Staatsgute einverleibt worden.
Ueber die verödeten Vurgen dieses Landgerichts beschrän-
ken wir uns auf nachfolgende Bemerku>,gen.
Heimburg.
Das Schloß Heimburg liegt seit dem dreißigjährigen
Kriege durch die Schweden verwüstet. («) Churfürst Ru-
precht I . von der Pfalz erkaufte es im Jahr 1383 von dem
bitter Wartin Förtsch von Turnau. (5) I n dem bekannten
») Mori» angef. Ges. der Grafen »on Sulibach, l . Abthi V . ««
2) Moriz a. a. 2 . S . ,?.
l ) IVl. L. XXIV. P, -l«,
«) v, Lllwenthal, S . « .
b) Derselbe, S . « . ^ ^<>nl, IN»", », XXV, p, ,5.
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Vertrag vom Jahr 1465 wurde dieses Eigenthum von Herzog
Otto I I . der Krone Böhmen zu Lehen aufgetragen. (!)
Heinsburg.
Hcinsburg (Heunsperg die Burg) kömmt schon !n dein
Vertrag von Pavia im Jahr 1229 unter den bayerischen
Stammgütcrn vor, (2) wornach von Löwenthal (3> zu be-
richtigen ist. Dieses Schloß gehörte seit dem pfälzischen
Hausvertrag vom Jahre l I7ä zu den C:)urlanden,(,) was
auch mit der Theilung vom Jahr 1410 übereinstimmt. (5)
Was demnach Freiherr von Löwcnthal von den Edelleuten
zu Heinsburg anführt, wird nur von den Vurgmannen zu
verstehen seyn. Destoweniger ist zu bezweifeln, daß diese
Vurg in den üandshuter Erbfolge-Kriege,von den Nürnber-
gern im Jahr :504 zerstört worden.
Bei diesem Dorfe ist ein verödetes Schloß und ein
Vurgstall zu bemerken, (s) Die Rechen, nachmals die
Schweppermänner wurden durch Wappendenkmäler in der
Kirche beurkundet.
Dürrstem oder Thicrstcin.
Das alte Schloß Dürrstein oder Thierstein stand auf
einem hohen Verge in der Gegend vonLauterhofen, von dessen
Mauren noch Spuren gefunden werden. (7)
») Vorlegung der Fideicomm. Rechte des Hauses Pfalz, Urk. ! l . « -
S . 20« und 2»5, wodurch V. Loweoth«! berichtigt wird.
«) Aettenk«»er, S . 222. Vergl. v. Lang, E . 2,«.
») r, Lowcnthal, S . « .
») Geschichte des Nicedom. Amt. Nabburg, T . ?. VachMann Pf>
Zweibr. Staatsrecht, Seite 107.
») Hcßmaier, Gcs, der Ob, Pf Vd. I. S . 5?. 5».
e) ». lowcnldal, T . »7.
?) Ob, Pfalz. Wochenblatt 12° >, S . l°?.
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Nach der Erzählung des Caspar Euffelstetters einst
Conventualen und, zur Zeit der Reformation, churpfälzischen
Administrators des Klosters Kastel, wäre dieses im Jahre
l2 i? durch Nrand verwüstete Kloster mit den Bausteinen des
zerstörten Schlosses Thierstein wieder aufgebauet worden, ( i )
Dürrnstein ist als Granzmarkung des Schuldheißenamtes
Ncumarkt bekannt, (2) erscheint aber auch noch im Jahr 1229
als eine Mahlstatt des Landgerichts Amberg, (3) und im Jahr
1405 als ein Eigenthum, welches Caspar Schwepfermann
Schuldheiß zu Neumarkt an das Gotteshaus zu Deinswang
veräußerten, <4) zu welcher Zeit der Berg wohl schon mit
Holz überwachsen war.
Habsbclg.
Diese Wahlfahrtskirche ist auf den Ruinen einer, schon
um das Jahr l223 verödeten Burg entstanden, welche der
Sitz einer Linie des gräflichen Hauses Kastel war, mit welcher
einst eine bedeutende Herrschaft verbunden gewesen ist, und
an welche sich rühmliche Erinnerungen knüpfen.
Die Wahlfahrtskirche hat ihren Ursprung einem Ge»
nchtsschreiber des, damals dem Grafen Tyl l i zuständigen
Pfiegamtes Heisenberg, mit Namen Johann Panzer (im
Jahr M o ) zu danken, l 5)
Der secl. M o r i z hat in seiner Geschichte der Grafen
von Sulzbach auch die Geschichte der Grafen von Habsberg
ausführlich behandeltes) woraus wir kürzlich entnehmen, daß
1) Oberpftlz. Wochenblatt lüoi. S . w?,
2) «. Löwiiithal, S . 5.
, ) NI, L. XXIV. !>' 282.
,) Idiä, XXV, p, l«. Ver,,l. V. Löwcnthal, S i 51.
5) Zimmermann, Churbayer. gcistl, Kalander Th!, V. S . u».
«) Nloriz Gesch. tcr Grafen »<>» Eulzbach / n , ::i>«heil. S . « ff.
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Graf Otto dem Kaisei Heinrich V. diese Grafschaft verschaffte,
durch dessen Schwester, die Prinzessinn Agnes, ih« Nachkom-
me« , die Markgrafen und Herzoge von Oesterreich in den
Besitz derselben gelangten. Von Herzog Heinrich von Qester-
reich ist hierauf dem Kloster Kastei im Jahr Il59 eine Bestä^
tigungs- und Schankungsurkunde über Habsberg und über
alles dasjenige ertheilet worden, was die Habsbergischen M i -
nisterialen und Dienstleute, deren es viele gab, zum Kloster
schon gegeben hatten, und noch dahin geben wollten, ( i )
Unter diesen Habsbergischen Lehengütern, welche an das Klo-
ster Kastei gelangten, war namentlich ein Gut Alerspach,
welches einst Tiemo von Alesbach besaß, und wahrscheinlich
schon im Jahre 1429 verödet war. (2)
Eschertsliofen.
Von dem Edelsttze und Wciler auf dem Berge sind die
Opuren der Zerstörung übrig. Das Dor f ist ein Rittergut,
der alten oberpfälzischen Familie von Lösen zuständig. (3),
Von den altern Besitzern wollen wir bemerken, daß Caspar
und Eberhart die Schwepfermänner eigene Güter daselbst be-
sessen haben, welche sie zu einer Frühmesse in Hagenhausen
widmeten, ( t ) was mit jenem Caspar Schweppermann im
Einklänge steht, wovon zum Jahre I3Ü2 Erwähnung ge-
schieht. (5) Nach den Notizen des Freiherrn von Löwcnthal
haben nachmals verschiedene Veräußerungen statt gefunden,
selbst an den Magistrat zu Neumarkt, zuletzt im Jahr 1592
an die Familie von Lösen.
»1 Nloriz a. a. O. N. «2 ff.^NIon. »»!«. XXIV. ?, »n. ««„,
». Lcwenthol, T . " .
») Morlz a. a. 0 . S. l l , « und Note, nl, u. XXIV. ?. ««<
,) «. Löwenthal, S . !».
, ) Mon. »oic. XXV. p. 2«.
5) ». Lö«enth«i, S . 52.
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Qb die Zerstörung des Sitze« den Schweden zuzuschrei-
ben sey, lassen wir dahin gestellt.
Msach. Pilbsach.
Bei dem Rittergute Pilsach bestanden einst zwei Edel-
sitze. Der obere Sitz auf dem Ottenberg ist zerstört, die
Trümmer von Mauern und Reste von Kellern sind hievon
Ueberbleibsel. Wenn in den Jahren 1346 und 1350 Heinrich
Pilsacher und gleichzeitig ein Conrad Sest 1341 und bald
darauf 1334 Ott Sest als Besitzer von Pilsach vorkommen; ( i )
so laß» man vermuthen, daß zu jener Zeit beide Gdelsitze
noch unverändert bestanden haben. Was die Besitzer des
untern Sitzes belangt, beziehen wir uns auf die von Freiherrn
von Löwenthal ertheilte Auskunft. Nur wollen wir noch bei-
fügen , daß in diesem Orte auch das Kloster Kassel begütert
gewesen ist. (2)
Habertshofen.
Dieses Dor f war in dem ehemaligen Amte Heisenberg
gelegen, und deutet mit dem Reste eines Thurmes auf ein
zerstörtes Ritterschloß. Jacob Adam von Itelhofen verkaufte
sein Lehen zu Habertshofen an den Churfursten Friedrich von
der Pfalz. (3)
VII. I m Landgerichte Roding,
ehedem W e t t e r f e l d .
^lruwenreute.
Der Weiler Fruwenreute, wo das Kloster Ensdorf
anderthalb Höfe besaß, welche zinsbar waren, hat sich verlo-
1) v. Löwenthal, S . 53.
2) Mon, Loic, XXIV, 9, »82, !Y7, a»?, « « , ««. XXV. p. «5.
») ». Ldwenthal, S . ??. und beziehungsweise, S . , , .
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ren, und kömmt um die Jahre 1123 und N5N vor. Diese
Besitzung rührte von der Stiftung des Bischofes Otto von
Bamberg her.( i)
Hacchclaren, H a ^ c l a r e n , Hohen^ellcrn.
Auf gleiche Weift kam das Hofgut Haccbelaren an obi-
ges Kloster um das Jahr 1125. I m Jahre 1241 brachte es
Kaiser Ludwig tauschweise an sich.
Hasclahe, Haslach.
M i t dem Hofgute Haselahe hatte es die nämliche Be-
schaffenheit, wie mit Hacchelaren.
Beide Güter zusammen lieferten eine jährliche Rente
von sieben Schillingen Regensburger Pfenningen, und wur-
den von dem Kaiser seiner Feste Stockenfels be!g>"schlagen.(,)
Diese Hofgüter sind verödet, vielleicht hat sich in der Wald-
gegend bei Stockenfels, welche man das Hasler ^ Holz nennt,
das Andenken erhalten.
Prithenorte.
Ein Hofgut unter dieser Benennung, im Nittenauer
Walde, kömmt um die Jahre 1123, i l5o unter den Ensdorfi-
schen Stiftungsgütern vor, wovon sich keine Spur bezeigt,
wohl aber der Name Vreitenlohe an einem Weiher am
R o ß h a u p t übrig geblieben ist. (3)
Pulahe.
Gin Theil von Pulahe mit einem Hofgute gehörte zur,
Klosterkirche S t . Jacob in Ensdorf;(4) dieser untergegan-
>) NIuü. Lui«. XXIV. p. 23. lloä. I raä. M«na»t. Inzäull , p, 187.
») !U<>ii, »uic. XXIV. paz. 25 und »». Lit. LuH. I « H , p, »8?.
») l)it. Nlun. Lui i . p, 25. Lit, Q«ä, I l ^ä , p. l«7
, ) c«ä. I i»ä . «>r°, l l2 I , p, l»?.
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gene Ort war schon im' Jahr 1520 öde. und zu Schön-
gras zugebaut, ( i )
Nürnberg.
Dieses zerstörte Schloß erbaute der Ritter Dietrich von
Kürn mit Bewilligung des Pfalzgrafen Ruprecht I I . im Jahre
'354.(2) Wir enthalten uns der weiteren Bemerkungen über
die Besitzer dieses Ritterschlosses, indem darüber bereits in
den Verhandlungen des historischen Vereins für den Regen-
kreis (3) die interessantesten Notitzen mitgetheilt sind.
Die Zeit der Zerstörung dieser Ritterburg ist uns nicht
bestimmt bekannt.
Schwarzenberg.
Auch dieses Ritterschloß ist eine Ruine. Ueber den Ve-
sitzthum der Fronauer, Zcnger und Tanner haben wir ander»
Worts bereits gehandelt, (4) und liefern hiezu eine Nachlese:
Andres der Fronawer zum Schwerzenberg, 1238. (5)
Ulreich, 1346, I3bl.(e)
Peter 1390,(7) als Hauptmann und Pfleger zu Wald-
münchen 1402,l») als schiedsrichterlicher Obmann
l4»6/(«) als Pfleger zu Neunburg 1411.(lu)
1) INan, »»!<:, °it. l>. 2,.
2) Vers, »er Ges. des Viced. A. Nabburg, S. l<.
3) 21. Iahrg, I. Heft S, ?a ff. «l, ivi°n, Nu.«, XXVI,
(lOl?) z>. 2«I. (l«3?) l>, «l2. XXV^I, (>57?) p. 231,
,) Vergl. Ges. »es Vlced. A. N«bbur«. S . l».
5) in, «. XXVII, ?. »22.
«) Idiä. «it. ?, 12!, l?2.
?) Ibiä. XXVI, p. 2V.
«) IdiH. cit, l>- 2««-
y) IdiH. XXVII, p. «».
l°) IdiH. XXVI, ?, ' « .
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Jacob, Richter zu Neunburg l452l») und 1439- («>
Friedrich Zenger zum Schwerzenberg, Schiedsmann zwi«
schen dem Kloster Schönthal und Hinzig dem Pfiug
1417.(2)
Hanns, Pfleger zum Bernstein 1460.(4)
Dieses Schloß ist gleichzeitig von mehreren Ritterfa-
milien besetzt gewesen, indem Peter Fronauer den halbcn
Theil hievon im Jahr 1400 an Hanns Zenger zu Zangenfels
verpfändete. Ob di^ se Fcste von den Schweden, oder schon
früher zerstört worden, bleibt dahin gestellt.
Vtackcnfels.
Dieses verfallene Ritterschloß, welches einen abentheuer«
lichen Ruf hat, kömmt im Pavischcn Vertrage nicht vor, war
aber im Jahr 1341 noch ein Eigenthum des Kaisers Ludwig
als Herzogs von Oberbayern. (5)
Wi r wollen hier nur nachtraglich jene uns bekannten
Besitzer dieses Rittergutes bemerken, wovon wir nicht schon
anderswo (s) Meldung gemacht haben.
Hanns der Sintzenhofer zu Stokkenfels widmete mit
seinen Vrüdcrn, den Herren Chunrad und Friedreich dem Klo-
ster Ensdorf eine jährliche Rente aus ihrem Gute und Hofe
zu Aetelprun (?) im Jahr 13H2 als Seelgeräth, (8) insbe-
sondere für seinen Vater Herrn Chunrad den Sintzenhofer
,) m. «. xxvi. ?.«?.
«) Ikiä. p. «yl.
i ) Ilii.I, XXIV, P. »«.
e) Vers, einer G«s. l . Nicedom. A. Nabburg, S . l?. Vcrh. des
hist. Vereins f. V. Regenlreis. Iahrg II I . H. IV, S . «°°. ff-
7) Vielleicht ««§ zu SUckcnfels unL Fischbach gehörige Dorf Vruntt
«)IN, «, ^Uliv. l>, „ 0 . »20. ff.
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«u Slokkenftls. Obiger Mirstifter Chunrad der Sinzenhofer
köinmt auch im Jahr ,265 vor. < i ) Eben derselbe verkaufte
im Jahr l366 sein Gut zu Saulagen (Seulohe Landgerichts
Ambcrg) an Friedrich den Nutzler, Bürger zu Amberg. ( , )
Ein Stephan Ansrewd (vielleicht ein Schreibfehler) zu
Stokchenvclse leistete im Jahr 1365 Bürgschaft für Hans den
Kemnater zu Vischbach. (3)
I m Jahr ,508 erscheint Herr Albrecht von Wirsperg
zum Stokkenfels zugleich Besitzer von Fischbach, welcher Land-
richter und Pfleger zu Neunburg vor dem Walde war. ( t >
Zangcnfels.
Auch dieser Rittersttz, welchen die in der obern Pfalz
allenthalben begütcrtt'Familie der Zenger besaß, ist verfallen. (5>
Die Zenger kommen noch in Urkunden von 1405 und l 4 l l
als Besitzer vor. < e)
III. I m Landgerichte Vohenstrauß.
(Vohendräß.)
Wi r beschränken uns hier auf einige Notizen, nicht um
vollständige Monographien zu liefern, sondern,um den Wunsch
nach weitern Forschungen anzuregen.
Eslarn.
Daß in dem Markte Eslarn einst eine Ritterfeste be-
standen habe, welche ein Eigenthum der ritterlichen Familie
der Wartberger war, und erst in, Jahr »424 von dein Pfalz-
. l»7.
,) m.», «it. ?, 1, ; .
2) Ibiä. ?. »2l.
, ) NIun, »°i°, XXVII, ?.
,) Idiä. XXIV, p, 2«.
l ) Vers, einer Gesch. Ves Ni«e. u Nobburg. S . 5,.
«) M«n. Luic, XXVI, p. 2«o, l « , ^ »2.
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grasen Johann, nachgebornen Sohn des Kaisers Ruprecht,
durch Kauf erworben worden, haben wir bereits anderwärts
bemerkt. < i ) Diese Feste wird in neuern topographischen
Nachrichten nicht mehr erwähnt, und es werden wohl kaum
Spuren übrig ieyn.
Lcuchtcnberg.
Die ehrwürdige Ruine der Stammburg der Landgrafen
von Leuchtenberg wollen wir nur andeuten, indem in den
Verhandlungen des historischen Vereins für den Regenkreis (»)
bereits eine sehr schätzbare Abhandlung des leider! verstorbenen,
verdienstvollen Geschichtsforschers, des Pfarrers Dorfmüller,
worauf wir uns, um Wiederholungen zu vermeiden, beziehen
können, diesen Gegenstand historisch beleuchtet hat.
Plenstein.
Neben dem Städtchen Pleystein bestand einst die leuchten-
bergische Vurg , der Hauptsitz einer Herrschaft gleichen Namens,
welche im Jahr 1350 von dcnLandgrafen Ulr ich und J o h a n n
dem römischen Konige Karl IV . als König von Böhmen zu
Lehen aufgetragen worden, und welche bei der Theilung im
Jahr 1266 in das Loos des Landgrafen Ulr ich gefallen ist. (3)
Schon an den Pfalzgrafen J o h a n n von der Neun-
burg-Neumarktischen Linie wurde diese Herrschaft veräußert,
von deren nachmalige» Schicksalen wir nur kürzlich berühren,
daß sie nach dem unglücklichen Ausgange der Unternehmung
des Churfürsten Friedrich V. von der Pfalz in Absicht auf
die Krone Böhmens von Kaiser Ferdinand I I . dem Herzoge
>) Versuch eimr Ges. des Vice», A. Nabburg, S . 55 u. «5. Man
sehe auch die bayer. Annolen, Voterlantskunde I I I , Jahrgang
Seit« lü u. 52.
2) III Jahrg. iv. Heft S . «<° ff.
») N«rf. einer Ges. des Vicedom. Amt. Nabburg, S. « .
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Albert, einem nachgebornen Prinzen des Herzogs Wilhelm V.
von Bayern zugewendet, von diesem an Pfalz Nenburg
überlassen, nach dem Abgange dieser Linie mit Churfürst Carl
Philipp (s 1742) von der Kaiserin Maria Theresia an Grafen
von Sinzcndorf, nachmals aber wieder an den Churfürsten
Carl Theodor von der Pfalz und an das Haus Pfalz Zwei-
brücken veOiehen worden.
öchellenberg.
Die Gebrüder U l r i c h , He in r i ch und C o n r a d die
Waldauer theilten im Jahr ,352 ihre Güter Waldthurn,
Waldau und Schellenberg. ( i ) Die letzte Burg ist einge-
gangen und es gehört diese Burgstelle noch zu Walothurn.
Tennesperg. (Tennesberg,)
Der Schloßberg neben dem Markte Tennesbeig ist mit
den Ruinen der alten Feste der Paulstorfer besetzt. Außer-
dem, was wir von der Erwerbung der Herrschaft Tennesberg
anderen Orts gemeldet haben, (2 ) ist zum Jahre ,321 die
Verbindung Kunrads und Heinrichs der Paulstorfer von
Tennesperg mit König Ludwig gegen Friedrich von Oesterreich
zu bemerken. (3) Gleichwohl war im Jahr ,352 »nd 1582
Chunrad der Muracher zu dem Tanesperg gesessen. ( 4 )
I m Jahre 1406 unter churpfälzischer Herrschaft war
Steffan Perchtolzhofer daselbst Pfleger. <5)
Uebrigens bemerken wir, daß Tennesberg ein Lehen der
Krone Böhmen war, welches wahrscheinlich Heinrich Paul-
storfer, des K.Carl IV.Diener, um das Jahr 1350 demselben
») Angez. Ges. «es Vicedom. A. Nobburg, S . 55.
2) Ob. Gesch. S . '5.
«) N««er. Annalen, Vaur l . Kunde I I I , Jahrg. S . « .
, ) NIun, Loic. XXVI, p, «5 u. «I»
l ) cit, Man, n«ic, l>, «7»,
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zu Lehen aufgetragen hatte,
wird verliehen worden seyn.
wogegen ihm das Halsgericht
IX. I m Landgerichte Wald München.
schwarzenlmrg.
Der Zustand des ganz zerstörten Schlosses Schwarzen-
bürg ist in dem oberpfälzischen Wochenblatte vom Jahr ißai
beschrieben, worauf wir uns hier beziehen. < i ) Hier war
einst der Sitz einer bedeutenden Herrschaft, welche Wald-
münchen und Retz, auch Schneeberg, Winklarn und Frauen»
stein mit andern Orten begriff. Ursprünglich gehorte dieses
Gebiet zu Niederbayern, hingegen im Jahr 1332 gelangte es
an Landgraf Ulrich von Leuchtenberg, < 2) worauf es an die
Herren P f l u g zu Schwarzenburg, (3 ) und von Heinrich
von Gutenstein im Jahr I5l6 durch Verkauf an die Gebrüder
Kurfürst Ludwig von der Pfalz und Pfalzgraf Friedlich
überging, ( t )
W i r haben unfern Lesern bisher ein V i ld der Ver-
gangenheit in kurzen Umrissen vor Augen gestellt. Die Hei-
math des Landvolkes, die Heimath des hohen und nieder«
Adels in der oberen Pfalz ist häusig untergegangen. Wi r
sollten wohl noch viele Beiträge hiezu liefern. Beispiel Weise
wollen wir nur die Schlößer Waldeck, ( z ) Weissenstein, Zrie-
») Oberpfälz. Wochenblatt >»«». S . »2. ff.
2) Vers, einer Gesch. le< Vic. A. Nalburg S . «« not. « .
«) « l . n i . ». x x v i , ?.»«.
») Feßmaier, Gesch. ler Oberpfalz, Vd. I. S- «y.
«) Vielleicht ist es unfern Lesern nicht unangenehm, zu erfahren,
daß ler Verfasset aus einer Familie entstammt se», welche das
Forstmeister«»«« iuWaweck von ,5««- ,«» bekleidete, und leren
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denfels, Schneeberg, Rieden, Gaisheim, Poppberg, Rosen-
berg, Lichtenegg, Hauseck, Parkstein, Floffenbürg, Königstein,
Breitenstein hier berühren, wozu auch noch mehrere andere
aus dem pfalzneuburgischen Nordgaue beizufügen wären.
Welche Veränderung ist nicht der Oberpfalz auf dem
heimathlichen Voden widerfahren? Wie viele Eingesessene
vom Waffenstande, wohl die letzten ihres Stammes, werden
einst im Gefolge des Hauses Hohenstaufen oder der Mark«
grafcn von Hohenburg in I tal ien ihr Grab gefunden haben?
Wie viele Grundbesitzer werden in den Kriegen der Böhmen
gegen die Oberpfalz aus ihrer verwüsteten Heimath vertrieben
worden feyn? Wer kann es gegenwärtig beuMeilen, welche
Folgen der Verfall des Grundeigenthumes auch schon in,
Fricdenszeiten herbeigeführt habe? Und wie sehr ist es zu
bedauern, daß wir nicht bestimmte Notizen haben, welche
Verwüstungen des dreißigjährigen Krieges unersetzlich geblie-
ben seyen.'
Merkwürdig ist es übrigens, daß die Klöster (bis auf
Unsere Zeit der Säkularisation) die Städte und Märkte ihre
heimatliche Besitzung mchr als der hohe und der niedere
Adel, um so mehr als der Landmann erhalten hatten.
Familienhaupt zu den Zeiten »er Belagerungen die Jäger,
welche in diese ehemalige Feste einberufen worden, zu befehligen
hatte. I m spanischen Erbfolgekriege wurde diese Bergfeste erst
nach dem hartnäckigsten Widerstände »on den Feinden eingenom-
men, und sodann zerstört. (Ftßmair. Band I I . Se i« «»>
Zimmermann. Seite,35.)
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